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Danziger anıpfbool 


Montag, den 14. Juli. 32 ſter Jahrgang. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 Pfge. 
täglich Nachmittags 5 Uhr, werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. Inſerate nehmen für uns außerhalb an: \ 
Abonnementspreis hier in der Expedition In Berlin: A. Retemeper's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
Portechaiſengaſſe No. 5. In Breslau: Louis Stangen. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten In Leipzig: Heinrich Hübner, Buchhändler. 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. In Hamburg⸗Altona, Frankfurt a./M. Haaſenſtein Vogler. 


— 


g Telegraphiſche Depeſchen 


40 
des „Danziger Dampfboots“. 
Dresden, Sonnabend 12. Juli. 

Eine Wiener Korreſpondenz des heutigen „Dresdner 
Journals“ meldet als zuverläſſig, daß Rußland und 
Freuen bei Anerkennung des Königreichs Italien dem 
Uriner Kabinet die Bedingung geſtellt haben, auf wei⸗ 
tre Unternehmungen zur Beſitzergreifung Rom's und 
Venetien's zu verzichten. Frankreich und England ga⸗ 
ſantiren der italieniſchen Regierung den Status quo 

Italien gegenüber der Revolutionspartei, wenn die⸗ 
ſelde einen Umſturz verſuchen ſollte. 

. Frankfurt a. M., Sonntag 13. Juli, Nachm. 
Bei dem heutigen Schützenfeſte ſprach der Herzog 
en Coburg gelegentlich der Fahnenübergabe etwa 
t gende Worte: Geehrte Verſammlung! Wie ich vor 
dum einem Jahre unter allgemeinem Jubel die Bil- 
ung des Schützenbundes verkündete, jo gilt es jetzt nach 

dollendetem Werke dem Bunde die Weihe, ihm ſein 

hnbol zu geben. Der Krieger ſchwört bei feiner Fahne. 
väſſen Sie mich im Namen Ihrer Aller, im Namen der 
on Tauſende, die von den Nordſeedühnen bis zu den 
neebedeckten Alpen hergezogen, geloben, bei dieſer 
ahne tren zu halten am Vaterlande. So weihen Sie 

Jim dieſes herrliche Banner, von Frauenhänden gewebt, 

8 nen Allen und Ihrer Ehre anvertraut, ein deutſches 
anner, das deutſche Männer vereinigt. Hoch, Hoch, 

och! Ich übergebe hiemit die Fahne der freien Stadt 

naantfurt, als der gegenwärtigen Feſtſtadt. Sie über⸗ 

Tome die Fahne, ſie Jane fie treu und bewahre fie. — 

r Herzog befand ſich in dem Feſtzuge. 

4 Turin, 11. Juli. 

Der Miniſter des Auswärtigen theilt der Kammer mit, 

dei in Folge der Vermittlung des Kaiſers Napoleon, 

A ſich ſteis für das Wohl Italiens beſorgt gezeigt, der 
aiſer von Rußland ſich bereit erklärt habe, eine außer⸗ 

utliche Geſandtſchaft abſeiten des Turiner Hofes zu 
Pfangen, und würden die regelmäßigen diplomatiſchen 

Dedihungen mit Rußland wieder aufgenommen werden. 
Kor iniiter theilt ferner mit, daß die Anerkennung des 
Zallgreichs Italien abſeiten Preußens in allernächſter 
Rn bevorſtehe. Sodann zeigt er die ſtattgehabte Ver⸗ 
90 ung der Prinzeſſin Maria Pia mit dem Könige von 
ortugal an. Italien werde, indem es auf dieſe Weiſe 
ei 1 en Großmächten Europas ſeinen Platz einnehme, 
Va erkzeug der Freiheit und der Civiliſation. Lebhafte 

ifallsbezeugungen begleiten dieſe Mittheilungen. 

Derne Raguſa, Sonntag 13. Juli. i 
die wiſch Paſcha hat am 10 d. M. Oſtrog angegriffen, 
a Montenegriner geſchlagen und aus ihren Verſchan⸗ 
agen vertrieben. Tags darauf marſchirte er weiter. 

chli vereinigten ſich feine Truppen unter Jubelge⸗ 

Heben mit der unter dem Kommando Ab di Paſchas 

nden Heeresabtheilung. 

Die Paris, 11. Juli. f 

und Patrie“ ſpricht von einer Allianz zwiſchen Frankreich 
Autußland, die beiden Mächte befinden ſich in Ueber⸗ 
im immung in Bezug auf die Intereſſen der Chriſten 
Ver rient se wie in Betreff der Abſicht europziſche 
zu wicklungen in Anlaß der italieniſchen Angelegenheiten 
wuncrmeiden; ebeuſo befinden ſie ſich in Uebereinſtim⸗ 

8 in Bezug auf Dänemark. 


Zur Militärfrage. II. 

wol der Abgeordnete Waldeck und ſeine Freunde 
eige en ihre Thätigkeit in der Kammer nach ihrer 
Rechen Verſicherung vor allem dem Ausbau des 
ie leſtaates und der Wegräumung der Hemmniſſe, 
enta, felben noch in Preußen an vielen Stellen 
g Senftehen, widmen. Gewiß wird man gegen ein 
unſer, Beſtreben nichts einzuwenden haben. Nach 

ter Meinung iſt aber die erſte Bedingung deſſel⸗ 
ſeſteg! die eigentliche Grundlage, auf der ſich ein ſo 
lung Gebäude erſt erheben kann, die gleiche Verthei⸗ 
Wngehsen Rechten und Pflichten unter den Staats⸗ 
wir ni. den. Der preußischen Wehrverfaſſung, wie 
erbt. lt aus der großen Zeit der Befreiungskriege er⸗ 

5 lag auch vor allen vieſer Gedanke zu Grunde, 


die volle allgemeine Wehrpflicht, die Laſt des Dien- 


ſſtes von allen gemeinſam getragen und damit erleich⸗ 


tert; aber auch jeder Einzelne durch die Ehre, für 
das Vaterland mit der eignen Perſon einzutreten, ge- 
abelt. Dieſes große Prinziß war nun mit der Zeit 
vollſtändig verdunkelt worden; man war bei der 
Stärke des Heeres bei dem Satze der Aushebung 
ſtehen geblieben, die für die urſprüngliche Bevölkerung 
von 10 Millionen berechnet war, während dieſe ſich 
im Laufe der Zeit beinahe verdoppelt hatte. Rück⸗ 
ſichlen auf die finanzielle Lage des Staates hatten 
gebieteriſch dies Abweichen von der urſprünglichen 
Idee gefordert. In der langen Zeit des ungeſtörten 
Friedens, die wir genoſſen, traten dieſe Mißverhält⸗ 
niſſe weniger grell zu Tage, obgleich es doch auch 
ſchon ſtark gegen die Gerechtigkeit verſtößt, daß noch 
grade über ein Drittel der jungen Mannſchaft nur 
durch das Glück des Looſes begünſtigt, die drei Jahre 
zur eignen Ausbildung gewann, die die übrigen dem 
Militärdienſte widmen mußten. Als nun aber die 
Jahre der Unruhe und andauernden politiſchen Un⸗ 
ſicherheit über Europa kamen, als es wiederholt nöthig 
wurde, durch Rückgreifen auf die Reſerve und Land⸗ 
wehr⸗Mannſchaften den Stand der Armee auf längere 
Zeit zu erhöhen, als mehrere Mobilmachungen in 
verhältnißmäßig kurzem Zeitraum aufeinander folgten : 
da machten ſich dieſe Uebelſtände in immer ſteigende— 
rem Maße, zuletzt in einem ſolchen Grade geltend, 
daß eine Abhilfe wirklich unabweislich erſchien. Wir 
wollen dies nur durch ein Beiſpiel erläutern. Be⸗ 
kanntlich dauert in Preußen die Dienſtpflicht im ſte⸗ 
henden Heere, Reſerve und Landwehr beider Aufgebote 
19 Jahr; den geringſten Friedensſtand an Mann⸗ 
ſchaft im Verhältniß zur Kriegsſtärke zählt die Ar⸗ 
tillerie; fie mußte um dieſen zu erreichen, nach dem 
bisherigen Modus gleich bis auf die älteſten Jahr⸗ 
gänge der Landwehr zurückgreifen. So kam es denn, 
daß bei der letzten Mobilmachung von 1859 hierfür 
eine Menge Familienväter bis zu dem Alter von 
40 Jahren einbeordert wurden, während eine große 
Anzahl junger, vollkommen geſunder Leute, die ſich 
früher freigelooſt hatten, ruhig zu Haufe blieben. 
Es rief dies natürlich die größte Unzufriedenheit her⸗ 
vor; um die Ungleichheit noch ſtärker hervortreten 
zu laſſen, waren noch einige Armee-Corps auf Frie⸗ 
densſtand geblieben und deren Provinzen von den 
Laſten freigeblieben, die die andern zu tragen hatten. 
Der Abgeordnete Waldeck hätte ſich damals von 
der Stimmung überzeugen können, die grade in ſeiner 
Heimath Weſtphalen unter den Mannſchaften über 
dieſe Ungleichheit herrſchte. Die Regierung beachtete 
fie und ſuchte in den Vorlagen durch ein Rückgehen 
auf die wahren Grundlagen des Wehrſyſtems der 
Unzufriedenheit ihre Quelle zu entziehen Man mag 
die Mittel theilweiſe nicht für richtig halten, oder 
das Uebel überhaußt nicht ſehen wollen, das kann 
nur der doctrinären Rechthaberei geſchehen, die vor der 
wirklichen Welt ſich die Augen zuhält, und ſich nur 
auf die Gültigkeit des formalen Rechts zu ſtützen 
weiß. Geſetzt nun, es würde nach Herrn Waldeck's 
Wunſch der alte Zuſtand, der doch nur eine ausge⸗ 
artete Form des urſprünglichen Syſtems, unverändert 
wieder hergeſtellt, und nun träte im nächſten Jahr 
eine Mobilmachung ein — was doch bei der jetzigen 
Weltlage nicht fo ganz unglaublich — wir find über- 
zeugt, daß es dann der Regierung ein leichtes ſein 
würde, der Popularität der Abgeordneten, durch deren 
Einfluß die Abstellung dieſer Ungerechtigkeit verhindert 
worden, für immer ein Ende zu machen. 
— nn nn 


Rund ſ cha u. 


Berlin, 13. Juli. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen 
iſt am 11. d. nach Stettin gereiſt, um den aus Konſtantinopel 
unter Commando des Lieutenant z. S. J. Kl. Livonius 
zurückgekehrten Dampf⸗Aviſo „Loreley“ zu beſichtigen und 
bereits wieder hierher zurückgekehrt. 

— Die Abtheilung für Medizinalangelegenheiten im 
Kultusminiſterium hat die Oberpräſidenten und Regie- 
rungen darauf hingewieſen, daß bei den Konzeſſtonirun⸗ 
gen neuer Apotheken nur auf das Bedürfniß des Pu- 
blikums, nicht aber auf die Vortheile oder Nachtheile der 
Apothekenbeſitzer Rückſicht genommen werden ſolle. — 
Man glaubt, daß in Folge deſſen in ganz Preußen 
an 200 neue Apotheken konzeſſionirt werden könnten 
und würden. 

— Der Unterrichtsminiſter hat ſämmtlichen Regle⸗ 
rungen gegenüber ſeine Erwartung dahin ausgeſprochen, 
daß alle bei der Einführung und Weiterentwickelung des 
Turnunterrichts in der Volksſchule Berheiligten es ſich 
mit Umſicht angelegen ſein laſſen werden, die Theilnahme 
der Bevölkerung für denſelben auf dem Wege der Neber- 
zeugung und Einſicht rege zu machen und es zu verhü⸗ 
ten, daß nicht durch unvorbereitete, zu umfaſſende und 
ſchwer oder gar nicht ausführbare Maßregeln unberech⸗ 
tigte und unerfüllbare Erwartungen hervorgerufen wer⸗ 
den, und in Folge davon Abneigung gegen die Sache 
ſelbſt entſteht. 5 
Wie mehrere hieſige Zeitungen melden, hat geſtern 
eine Deputation von Wachtmeiſtern und Schutzmännern 
ſich zu dem zeitigen interimiſtiſchen Chef des Polizei⸗ 
Präſidii begeben und demſelben die Bitte vorgetragen, 
dahin zu wirken, daß der Polizei-Oberſt Patzke wieder 
in ſein Amt eingeführt werde. Herr v. Bernuth hat, 
ſoviel man vernimmt, der Deputation eröffnet die Ente 
ſcheidung darüber, ob der Polizei-Oberſt wiederum in 
ſein Amt einzuführen, ſtehe den höheren Inſtanzen zu; 
er müſſe es aber aufs Ernſtlichſte mißbilligen, daß die 
Bittſteller mit Umgehung ihrer nächſten Vorgeſetzten ſich 
unmittelbar an ihn wendeten. 

— Der füngſt in Frankfurt a. d. O. zwiſchen dem 
dortigen Diviſions-Commando und der Polizeibehörde 
ſtattgebabte Conflict hat zunächſt zu einer Beſchwerde 
der letzreren über erſteres bei dem commandirenden 
General des dritten Armeecorps Prinzen Friedrich Carl 
K. H. geführt. Abſchriften dieſer Beſchwerde ſind zu⸗ 
nächſt an die Königl. Regierung zu Frankfurt, die im 
Pleno noch keinen Beſchluß abgegeben, da nur ein Be⸗ 
ſcheid des Decernenten in Polizeiſachen vorliegt, dann 
an die Miniſter des Innern und des Krieges abgegan⸗ 
gen. Die Angelegenheit wird auch im Hauſe der Ab⸗ 
rk durch das Mitglied für Frankfurt Geheimrath 

orſche zur Sprache gebracht werden. 0 

Koburg, 10, Juli. In der geſtrigen Sitzung des 
gemeinſchaftlichen Landtags beſchloß die Verſammlung, 
dem Anſchluß an den preußiſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrag die Zuſtimmung der Landesvertretung zu er⸗ 
theilen. Dabei ward ausgeſprochen, „daß die Volksver⸗ 
tretungen darauf zu dringen haben, daß bei Erneuerung 
des Zollvereins demſelben eine Einrichtung gegeben werde, 
welche durch Herſtellung einer gemeinſchaftlichen deutſchen 
Regierung, ſo wie eines einheitlichen Organs der Volks⸗ 
vertretungen eine kräftige Exekutive ſchafft.“ 

Frankfurt a. M., 11. Juli. Der in der geſtrigen 
Bundestagsſitzung von Baden eingebrachte Antrag auf 
Aufhebung des Bundesvereinsgeſetzes von 1854 und Auf⸗ 
hebung, eventuell Abänderung (Wegfall des die Conceſ⸗ 
ſtons⸗Entziehung betreffenden Paragraphen) des Bundes⸗ 
preßgeſetzes wurde dem politiſchen Ausſchuß zur Prüfung 
überwieſen. — Verſchiedene Regierungen erſtatteten hier⸗ 
auf Anzeigen: Weimar und Meiningen von der Annahme 
der Nürnberger Zuſätze zur Wechſel⸗Ordnung; Oldenburg 
von ‚feiner Geneigtheit, die Kommiſſions⸗ Anträge über 
Maaß und Gewicht anzunehmen; Frankfurt, daß es die 
Civil und Prozeß ⸗Kommiſſion beſchicken werde. — Der 
handelspolitiſche Ausſchuß erſtattete Bericht über den 
Stand der Patentgeſetzgebungsfrage. Es ergiebt ſich 
daraus, daß ſechs bis ſieben Regierungen (Deſterreich, 
Bayern, Sachſen, Hannover, Württemberg, Großberzog⸗ 
thum Heſſen und eventuell Baden) ſich zur Beſchickung 
der betreffenden Kommiſſion bereit erklärt haben. Der 
Ausſchuß beantragt, daß die Kommiſſion am 24. Nov. 
d. J. in Frankfurt zuſammentrete. — Schließlich er⸗ 


am vorigen Sonnabend von Berlin zu und herüber 
kommen und hat ſich geftern hier im Kreiſe der Seinig 
aufgehalten. 75 

— [Bictoria-Theater.] Die vorgeſtern Bar 
gehabte Benefiz⸗Vorſtellung des Herrn Regiſſeur Fro 10 
heim war außerordentlich zahlreich en es freut 11 
die große Theilnahme, welche das Publicum dem wacke er 
Künſtler bewieſen, um ſo mehr, als dadurch auch 1 
edlen Kunſtrichtung, welcher derſelbe angehört, eine le 1 
hafte Sympathie ausgeſprochen worden. Erfreulich wa 
es auch, daß die Darſtellung ganz danach angethan 1 
den Zuſchauern einen recht heitern Abend zu verſchaffe 5 
Denn wie die Wahl der Stücke, fo war auch die Aus 
führung eine gelungene. Das zu Anfang gegebene Sia 
von Heſſe: „Ein Arzt“ gone ſogar, vorzüglich de 
das Spiel des Herrn oltereck in der Rolle 
Arthur Derwood, zu einer ſo einſchlagenden Wirkung, 
wie ſie ſelbſt von den renommirteſten Künſtlern in enz 
höheren Grade nicht hervorgebracht werden kann; un 
Herr v. Moſer gab durch die Naturwabrheit und edi 
Haltung ſeines Spiels in der Rolle des Arztes Darmen 
tier einen Charakter von ächt künſtleriſchem Gepräge 
gleichwie die Damen Frl. Gerhard u. Frau Martin 
und Herr Kleinert ihre Rollen ſo ſpielten, daß ſie ic 
der wärmſten Anerkennung werth zeigten. Das auf daz 
Luſtſpiel folgende Vaudeville: „Nächtliche Abenteuer 
wirkte durch das lebendige Spiel des Herrn Magene! 
und des Frl. Truſſeck, das ſelbſt im Gewande 
Poſſe eine ſcharfe Charakteriſtik an den Tag legte, außer“ 
ordentlich beluſtigend. Eine hierauf von Krüger vet 
faßte und von Frl. Gründer vorgetragene Soloſcene, 
betitelt: „Ein ſchöner Traum“ erregte entſchleden die 
Aufmerkſamkeit des Publicums und erwarb der jungen 
liebenswürdigen Künſtlerin den Beifall deſſelben. Den 
Schluß der Vorſtellung machte die auf der Bühne 
Victoria⸗Theaters zum erſten Male gegebene Poſſe 
„Der Goldonkel“ von Epol. Dieſelbe hat eine merk 
würdige Familienähnlichkeit mit einem von uns frühel 
geſehenen Stück, welches ſich Onkel Quäker nannte. IM 
deſſen beluſtigte es durch ſeine launige Darftellung außer 
ordentlich und erfüllte ſo ſeinen Zweck. 

— In der vergangenen Nacht haben Diebe vom 
Garten aus einen Einbruch in das Studierzimmer 
Herrn Prediger Karmann verübt. Dieſelben haben 
mehrere Büchſen mit Collectengeldern und andere loſe 
Münze, wie eine filberne Tabacksdoſe ıc. mitgenommen, 


Eingreifens in den dortigen Bürgerkrieg enthalten, 
ſchlechterdings nothwendig iſt. Er hebt hervor, daß die 
Beziehungen zu China über kurz oder lang die ernſte 
Aufmerkſamkeit des Hauſes in Anſpruch nehmen werden; 
denn im Grunde führe England in China jetzt ſchon 
einen kleinen Krieg, der zu einem großen anſchwellen 
würde, falls die Regierung auf ihrem jetzigen Wege fort⸗ 
gehen follte. England habe allem Anſcheine nach ein 

chutz und Trutzbündniß mit der tartariſchen Regie⸗ 
rung von China geſchloſſen; und es gehe dabei Hand 
in Hand mit den Franzoſen, deren Intereſſen mit denen 
Englands nicht identiſch ſeien. Im Gegentheil die Fran⸗ 
zoſen hätten nur Ruhm und Religion im Auge; und 
ihre Wege ſeien nicht Englands Wege. Die Taepings 
andererſeits wären von ſolcher Achtung vor dem briti⸗ 
ſchen Namen erfüllt, daß die engliſche Regierung ſich 
ſehr leicht mit ihnen verſtändigen könnte. Sir L. Palk 
unterſtützt den Antrag. Hr. Gregſon erklärt die Reſo⸗ 
lution für überflüſſig. J. Maj. Regierung verhalte ſich 
in China vollkommen neutral; ſie beſchränke ſich darauf 
die vertragsmäßig geöffneten Häfen und britiſches Leben 
und Eigenthum zu ſchützen. Oberſt Sykes ſpricht zu 
Gunſten der Taepings für den Antrag. Hr. Layard 
hingegen ſchildert die Taepings als eine große Räuber⸗ 
bande, die bisher weder die Fähigkeit bewieſen, oder nur 
den Verſuch gemacht haben, eine ordentliche Regierung 
zu begründen. Sie ſeien weder eine nationale Partei 
noch Vertreter irgend eines Prinzipes. Wo immer die 
Briten ſich zeigen, da ſuchten die Eingebornen bei ihnen 
Schutz und Sicherheit vor den Rebellen. Im Gegen⸗ 
ſatze zu den Taepings vertrete die Mandſchuh⸗Regierung 
in China in der That die Sache der Ordnung. Ueber⸗ 
dies habe J. Maj. Regierung nicht die Abſicht, die kaiſ. 
Regierung in China zu vertheidigen; fie denke nur dar- 
an britiſche Intereſſen zu ſchützen, wodurch ſie freilich 
der Partei der Ordnung einen moraliſchen Beiſtand ge⸗ 
währe. Hr. Cobden bemerkt, die eben gehörte Rede habe 
die Beſorgniß, welche ihm die Dinge in China einflö- 
ßen, nur geſteigert. Die zwei letzten Kriege gegen China, 
zu denen der edle Lord an der Spitze der Regierung 
die Gelegenheit vom Zaune gebrochen habe, ſeien Schuld 
an der Anarchie des himmliſchen Reiches. 


Warſchau, 9. Juli. Wie in den Gotteshäuſern 
der chriſtlichen Confeſſionen, ſo haben am 4. d. auch in 
= Pian Pn tn vr a ae Gehtum m 
auf Praga Dankgebete für die glückliche Errettung de { 17 x i 
Großfürſten⸗Statthalters ſtattgefunden. — Am vergan- wodurch ein Verluſt von ca. 170 Thlrn entſtanden 5 
genen Sonntage hatten auch die hieſigen Conſuln aus- [Pferderennen auf dem Strießer Feld 
wärtiger Mächte die Ehre, vom Großfürſten⸗Statthalter[ am 13. Juli.] Diejenigen, welche Alles, was ihnen 
empfangen zu werden. — Geſtern wurde der Geburtstag | entgegen tritt, nur mit dem Maßſtab des Nützlichen 
der Gemahlin des Großfürſten Konſtantin, Großfürſtin] meſſen, erkennen den Werth und die Bedeutung der in 
Alexandra Joſefowna, gefeiert. Vormittags fand Feſt⸗unſerer Zeit Mode gewordenen Pferderennen gewiß a 
gottesdienſt in der ruſſiſchen Cathedralkirche ſtatt und eifrigſten an. Denn unzweifelhaft üben die Pferderennen 
am Abend waren alle öffentlichen Gebäude, fo wie auch auf die Verbeſſerung der Pferdezucht einen großen Ein 
viele Privathäuſer feſtlich erleuchtet. fluß, wie auch auf die Reitkunſt, und Beides ſind Dinger 

— Der bisherige Ober + Polizeimeifter von Warſchau, deren Nutzen nicht erſt weitläuftig auseinander geieh 
Generalmajor Pilſudski, iſt feines Dienſtes entbunden zu werden braucht, fondern klar auf der Hand liegt. A 
und der Stabsrittmeiſter Muchanow an feine Stelle | 8, liegt auch in dem Schauspiel, welches dieſelben ge“ 
ernannt worden. währen, ein poetiſcher Reiz, ein höheres geiſtiges In⸗ 


tereſſe, wie das bei allen Erſcheinungen der Fall ift, die 
Lokales und Provinzielles. uns die Herrſchaft des Menſchen über das Geſchöpf und 
Danzig, den 14. Juli. 


deſſen Verwendung für ſeine Zwecke in einem lebendigen 

Bilde zeigen. Gewäbrt nicht auch ſelbſt ſchon der Anblick 
— Der von Konftantinopel Un Fine Dampf-Avifo | des edel gebauten Roſſes, welches ſtolz die Rennbahn be 

2 vreley“ iſt heute Vormittag wohlbehalten auf der hie⸗ ſchreitet und dann mit ſeinem Fuß im kühnen Lauf den 

figen Rhede eingetroffen. Die Mannſchaft ſoll nach kurzer | Raum fo fchnell verzehrt, einen äſthetiſchen Genuß? — 

Raſt zur Ueberführung des „Adler“ benutzt werden, da 

es an anderen Leuten mangelt, und man zur Einziehung 


Es horcht, wenn die Drommete klingt 
2 Und fpigt fein lauſchend Ohr; 
von Seewehr noch nicht ſchreiten will. Ein kriegeriſches Feuer dringt 
ünftige Hoffnung ableiten zu dürfen glaubt. — Das | — Die Brigg „Hela“ ankert neben der „Gazelle“ Aus ſeinem — hervor; 
maiſerl che Paar iſt auf feiner Reife nach den hier einge-] auf der Rhede, nachdem die noch nachträglich von Berlin Es zittern alle Adern ihm 
troffenen Berichten überall mit großem Enthusiasmus eingetroffenen Seekadetten eingeſchifft find, und wird bei Vor Kampfesluſt und Ungeſtüm. 
empfangen worden. In Clermont Ferrand begrüßte | günſtigem Winde zunächſt nach Cronſtadt ſteuern. Wer das geſtrige Pferderennen auf dem Strießer 
Graf Morny als Präſident des General-Rathes von — In Folge eines Specialfalles ſind die Königl.] Felde beſucht hat, dem wird die poetiſche Stimmung 
Puy du Dome die Majeſtäten mit einer längeren Rede | Provinzial - Schul - Gollegien veranlaßt worden, dafür —— nicht gefehlt haben. Regte doch ſchon zu ein 
und hatte darauf die Genugthuung, aus dem Munde des | zu ſorgen, daß an den Unterrichts⸗Anſtalten ihrer Reſſorts] ſolchen die prächtige Scenerie der Natur, durch wel 
Kaiſers die Mittheilung zu erhalten, daß er zum Herzog | fortan kein Lehrer definitiv angeſtellt werde, welcher nicht | das Schauſpiel ausgezeichnet war, auf das Lebhafte 
v. Morny erhoben ſei. Dieſe Standeserhöhung hat man zuvor feiner Militärpflicht im ſtehenden Heere genügt an. — Was das intereſſante Schauspiel des Rennen 
übrigens ſchon 15 längerer Zeit erwartet, eben fo wie hat, oder von derſelben definitiv befreit iſt. ſelbſt anbetrifft, ſo nahm es, von dem ſchönſten Wet 
einige andere, die wohl bald nachkommen werden. Für — So eben war in unſerer Mitte Herr Mufik- begünſtigt, den beſten Verlauf; nur ein Uebelſtand wur 
jetzt wird nur noch Hr. Rouher, Miniſter der öffentlichen] Director Döring aus Elbing, deſſen „Choralkunde“ allgemein beklagt, nämlich die zu langen Zwiſchenpauſel 
Arbeiten, zum Grafen ernannt. hier im Bertling ſchen Verlage und deſſen „Choralbuch“] — Das Eröffnungsrennen fand, dem Programm gemäß 
London, 9. Juli. In der geſtrigen Abendſitzung zugleich in Leipzig gedruckt wird. Derſelbe beabſichtigt] bald nach 3 Uhr ſtatt. Es war ein Herrenreiten 
des Unterhauſes beantwortete Lord Palmerſton die An- zum Zwecke hymnologiſcher Studien eine Reife durch an welchem ſich freilich nicht alle betheiligten, die ſich fü 
age des Hrn. Maguire dahin: Die Regierung hat von | Norddeutſchland, um namentlich in den großen Bibliotheken] daſſelbe eingezeichnet hatten. Der Ehrenpreis deſſe 
em Geſandten J. Maj. in Petersburg die Nachricht er- zu Berlin, Wolfenbüttel und Wernigerode die reichen ein Silbergeſchirr im Werthe von 50 Thlrn., gewae 
halten, daß die ruſſiſche Regierung zu dem Entſchluſſe] Schätze der Art einer eigenen Beſichtigung zu unterziehen. Hr. Lieut. Frhr. v. Geyr. Die zweite Nummer m 
9 5 iſt, das Königreich Italien anzuerkennen, und — Am verfloſſenen Sonnabend verließen ſämmtliche] Programms zeigte gleichfalls ein Herrenreiten an mit de 
5 ein Courier von Petersburg abgeſandt worden tft, ] Schmiedegeſellen (Zuſchläger) der Kgl. Werft die Arbeit, Staatspreis von 300 Thlrn., und enthielt die Bedingung 
um der italieniſchen Regierung dieſen Entſchluß mitzu- da der bisher gezahlte Wochenlohn von 3 Thlr. nicht im | daß für daſſelbe nur in Preußen geborene Pferde verwan 
theilen. Wir haben noch nicht vernommen, daß dieſer richtigen Verhältniß zu dem Lohne der Schürmeifter | werdendürften. Hr v. Kries⸗Lunau gewann dieſen Y 12 
Courier in ar eingetroffen iſt, und deshalb kann ich | (geichiefteren Arbeiter) von 5 Thlr. ſtehe. Da dies Lohn- | Den Vereinspreis von 30 Frd'or., welcher für das dung 
den zweiten Fall der geſtellten Frage nur dahin beant-] Verhältniß jedoch von competenter Seite als das richtige | Herrenreiten ausgeſetzt war, erhielt Herr Lieutenant 3% 
worten, daß Sir James Hudſon ſich der turiner Regie- erkannt wird, da zum Zuſchlagen auch gewöhnliche Ar⸗[mann aus Königsberg. Es konnte denſelben frei 
rung gegenüber noch nicht über den Gegenſtand ausge- | beiter gebraucht werden können, überhaupt auch keine] kein Auderer gewinnen, da ſich außer ihm Niemand ben 
ſprochen hat. Ich will ferner nur noch bemerken, daß | Verlegenheiten daraus erwachſen, ſo find die Geſellen] dieſem Reiten betheiligte. Die vierte Nummer des Jen 
Maj. Regierung Grund zu der Annahme hat, die ihrem Wunſche gemäß entlaſſen. Wie wir hören, find | gramms: Steeple- chase, Herrenreiten im chere 
preuß. Regierung werde dem Beiſpiele der ruſſiſchen fol- aber heute ſchon mehrere zur alten Arbeit zurückgekehrt.] Rock, zeigte einen Preis von 40 Frd'or., welchen Hen 
Nan Hr. Layard lehnt es ab, dem Verlangen des Hrn. — Herr Hendrichs vom Königl. Hof» Theater zu Rittergutsb. v. Knobloch gen. v. Droſte, gewann. Het 
aguire zu entſprechen und die im Betreff der Angele- Berlin iſt bereits vorgeſtern hier eingetroffen, um ſchon] Preis des Trab⸗Rennens eine Peitſche, erhielt Mi 
enheit des „Britiſh Star“ zwiſchen dem auswärtigen morgen ſein Gaſtſpiel auf der Bühne des Victoria⸗Theaters] Rentier Wannow aus Ohra, den des Troſt⸗ och. 
mie und Hrn. Xenos gepflogene Correſpondenz auf den | zu beginnen. Es werden nun auch durch das Gaſtſpiel nens, 10 Frd'or., Herr Rittmeiſter von Knobloon 
Tiſch des Hauſes zu legen. Lord Elcho beantragt eine deſſelben mehrere große Stücke, von denen einige dem Den ſiebenten Preis, welcher in einem dem Sießeß andı 
Reſolution, daß die Regierung allen Schulen, die Turn- klafſiſchen Repertoir angehören, auf der beliebten Sommer» ſämmtlichen Subferibenten zu gebenden Diner beit des 
unterricht ertheilen, eine Subvention geben ſoll. Herr] bühne zur Aufführung kommen. gewann Herr Lieutenant Jachmann. Den uß 
Adderley amendirt dieſe Reſolution dahin, daß in allen] — Heute fand die letzte Sitzung der heute vor acht] ganzen intereſſanten Schauſpiels auf der von der fin, 
von der Regierung ſubventionirten Schulen das Turnen | Tagen begonnenen Schwurgerichts⸗Periode ftatt. Die den Sonne ſo ſchön beleuchteten Ebene zwiſchen der achte 
elehrt werden ſolle. Hr. Lowe erklärt ſich Namens der des Kindesmordes angeklagte Cardline Rexin aus leriſchen Hügelkette und der aufleuchtenden See m 
Being egen beide Faſſungen und das Haus tritt | Pomlauer Geſträuch wurde von dieſer Anklage frei | ein Rennen für Pferde bäuerlicher Beſitzer der * 
ihm bei. Hr. White beantragt eine Reſolution, dahin . — Dagegen wurde fie für ſchuldig befunden, die | Weſtpreußen. Den erſten Preis von 5 Srhor. an 
lautend, daß die Regierung den Befehlshabern der bri- | Leiche ihres unehelich geborenen Kindes ohne Vorwiſſen gi Katz. Hierauf zogen die Zuſchauer in 
tiſchen Land⸗ und Seemacht in China die Weiſung ge- der Behörde beerdigt zu haben. N 
ben bed jede Einmiſchung zu vermeiden, die nicht zur — Der Abgeordnete unſerer Stadt und Vice⸗Präſi⸗ 
Vertheidigung jener britiſchen Unterthanen, die ſich des | dent des Abgeordnetenhauſes, Herr H. Behrend, war 


ſtattete der Militair⸗Ausſchuß mehrere Vorträge (über 
Bundesfeſtungsbau⸗ Angelegenheiten, Entſchädigungs⸗ 
Anſprüche eines Mainzer Handelshauſes wegen Korn⸗ 
lieferung ꝛc.), die aber kein allgemeines Intereſſe bieten. 
Paris 7. Juli. Die Verhandlungen gegen Greppo 
und ſeine Mitangeklagten haben begonnen. Der An⸗ 
klageakte geht ein Expoſé voraus, welches über die Con⸗ 
ſtituirung der geheimen Geſellſchaft Aufſchluß giebt. 
Nach demſelben iſt dieſe ie zu der dieſe Ange⸗ 
ſchuldigten gehören, durch die Verſchmelzung zweier 
anderen entſtanden, von denen die eine im Jahre 1860 
durch Vaſſel, ehemals nach Cayenne deportirt, gegründet, 
die andere von Miot aus den Ueberbleibſeln der Blanqui'⸗ 
ſchen geheimen Geſellſchaft gebildet worden war. Die 
Fuſion der beiden Geſellſchaften fand im Herbſt 1861 
ſtatt, nachdem Vaſſel aus Italien zurückgekehrt, wo er 
Verbindungen mit den italieniſchen Demokraten ange⸗ 
knüpft. Nach einigen mitgetheilten Briefen ſcheint Vaſſel 
ſich der Unterftügung Mazzini's und Garibaldi's zum 
Sturz des Kaiſerreichs als vollſtändig ſicher angeſehen 
zu haben, wie er denn überhaupt ſein Unternehmen auf 
eine großartige Weiſe durchzuführen beabſichtigte, da er 
Einkäufe von 100,000 Gewehren ausgeführt und der⸗ 
gleichen mehr. Nach der Fuſion ward die geheime Ge⸗ 
ſellſchaft definitiv organiſirt: ein leitendes Comité, an 
deſſen Spitze Vaſſel und Miot, unter demſelben ſechs 
Führer für Paris, welche ihrerſeits mit einer unbeſtimm⸗ 
ten Anzahl von anderen Führern verkehrten. Uebrigens 
erhellt aus dieſem Expoſé, daß in der That in den Be⸗ 
rathungen der Führer die Frage erörtert worden, ob 
man an dem bei der erſten Aufführung der „Freiwilligen 
von 1814“ zu erwartenden Tumult ſich betheiligen und 
ob man bewaffnet dort erſcheinen ſolle. Ueber die zweite 
Frage iſt kein Beſchluß gefaßt worden; dagegen aber 
hatte man ſich geneigt, der Vorſtellung beizuwohnen, 
die jedoch erſt ſtattfand, nachdem die Verhaftungen er⸗ 
folgt. In der heutigen Verhandlung erhoben die Ver⸗ 
theidiger der Angeklagten Einrede gegen die Verneh⸗ 
mung der Polizeiagenten, da dieſe gewiſſermaßen ſelbſt 
Partei ſeien. Obwohl dieſe Forderung nicht ungegründet, 
wurde ſie doch von dem Tribunal zurückgewieſen. 

— In dem Brief, den Veuillot an die Patrie geſchrie⸗ 
ben hat, iſt folgende Stelle beſonders charakteriſch: 

Wollen Sie, mein Herr, in Erwägung ziehen, daß ich 
Katholik bin und an das Einſchreiten des heiligen Geiſtes 
in die Angelegenheiten der heiligen Kirche glaube. Ich 
war nicht in Rom, um dem heiligen Geiſte meinen 
guten Rath anzubieten, ich war dort, um mich in Be⸗ 
wunderung und Andacht niederzuwerfen. Meine einzige 
Sorge während dieſes zweimonatlichen Aufenthaltes war, 
mir einen Platz auf dem Straßenpflaſter zu verſchaffen, 
wo der Papft und der Segen Gottes vorüberkamen. 
Hätte ich andere Pläne, ſo würde meine Verehrung, 
meine Liebe und meine Zuverſicht geringer geweſen ſein, 
und anſtatt meine Weisheit dorthin zu tragen, würde 
ich ſie wahrſche ulich ſicherer und geſchickter hier unter- 
zubringen geſucht haben. 

— Man ſpricht hier vielfach von einem Buch, wel⸗ 
ches Eugen Mirecourt, der ſich nach Berlin zurückgezo⸗ 
gen, dort veröffentlicht haben ſoll. Die „Frauen der 
Familie Bonaparte“, — dies der Titel — haben ihm 
allerdings leichten und guten Stoff zu heftigen Angriffen 
auf die kaiſerliche Dynaſtie geben können, um jo mehr 
als er ſchonungslos auch die Verirrungen einiger me 
lebenden Prinzellinnen dieſes Hauſes aufdeckt. Das Bu 
dürfte jede Rückkehr des Verfaſſers nach Frankreich un⸗ 
mt machen. k ; ö 

— Die Blätter drucken ſämmtlich eine kleine Notiz 
des „Moniteur“ über den Geſundheitszuſtand der Kaiſerin 
ab, woraus man eine für die Zukunft der Dynaſtie ſehr 


2 er. 
chaaren nach der Stadt zurück. Die Theilnehm ein 
dem Rennen begaben ſich nach Bröſen, wo ihrer 
Diner wartete. 


bien. Die Ausſtellung der Arbeitsſtücke von Lehrlingen 
eſiger Gewerbtreibenden iſt heute im großen Saale des 
iehverbehauſes eröffnet worden und macht in jeder Be⸗ 
E ung einen ſehr anſprechenden Eindruck. Wir kom⸗ 
en auf dieſelbe zurück: 5 
Rec Dem Poſtmeiſter Hoffmann zu Strasburg im 
egier.⸗Bezirk Marienwerder iſt der Rothe Adler⸗Orden 
ritter Klaſſe mit der Schleife verliehen. ; 
9 Graudenz. Der Mangel an Arbeitskräften, wel⸗ 
dar im Hinblick auf die bevorſtehende Erndte von den 
Mdwirthen unſerer Umgegend empfunden wird, hat, 
ie man behauptet, zum Theil darin ſeinen Grund, 
aß ſeit der durch Kaiſer Alexander ertheilten Amneſtie 
ne Menge polniſcher Ueberläufer, die bei den Feldar⸗ 
iten ſonſt verwendet wurden, in ihre Heimath zuräd- 
ekehrt iſt, und daß überhaupt in Polen in letzterer 
eit mehr Arbeiter gebraucht und dieſe beſſer bezahlt 
erden als früher. 
2 Gol lub, 10. Juli. Am 30. v. Mts. um 6 Uhr 
bends traf der Weihbiſchof von Culm, Herr Jeſchke, 
bier ein und von der katholiſchen Geiſtlichkeit und der 
meinde außerhalb der Stadt empfangen und in Pro- 
eſſton unter Glockengeläute, Muſik und Geſang in die 
Kirche, welche mit friſchen Blumen in ſehr anſprechender 
Weiſe dekorirt war, geführt. Der Zudrang von Menſchen 
ar maſſenhaft. Tags darauf Predigt und Firmung. 
Den 2. d. ſetzte der Prälat ſeine Reiſe nach Wrock fort. 


Poſen. Der Typhus graſſirt jetzt ſehr bedeutend 
u unſerer Stadt und fordert namentlich unter dem 
Rititir viele Opfer. Häufig fieht man Leichenzüge, 

r ſogar mit zwei Särgen, ſich durch die Straßen 
nach dem Garniſonkirchhofe bewegen. Auch andere 
Krankyeiten treten, bezünſtigt von der feuchten und 
lühlen Witterung, in erhöhtem Maße auf. 
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Gerichtszeitung. 
Schwurgerichts-Sitzung vom 12. Juli cr, 


di Präſident: Hr. Appellat. Ger. Rath Rauch fuß; 
8 Staats⸗Anwaltſchaft iſt vertreten durch Hrn. Aſſeſſor 
resler; Vertheidiger: Hr. Rechts⸗-Anwalt Schönau. 


l. Der Dienſtknecht Friedrich Much aus Wittenberg 
in Kreiſe Lauenburg, 34 Jahre alt, bereits zwei Mal 
on Preußiſchen Gerichten wegen Diebſtahls rechtskräftig 
rurtheilt, iſt angeklagt, in der Nacht vom 24. zum 
5. December 1861 bei dem Gutsbeſitzer Hrn. v. Steen 
zu Leegſtrieß einen ſchweren Diebſtahl verübt und 
war den beiden Knechten deſſelben Hannemann 
Und Labudda eine Anzahl von Kleidungsſtücken geſtohlen 
l haben. Die beiden Knechte ſchliefen in einer Kammer 
8 Stalles, welche unverſchloſſen war und hatten in 
elben auch ihre Kleidungsſtücke. Der Diebſtahl iſt 
geführt worden, während ſie in der benannten Nacht 
— tiefen Schlaf verſunken waren. Der Umſtand, daß 
7 eb, um auf den Hof zu gelangen, über einen 
odd Fuß bohen Zaun fteigen mußte, ſtempelt ihn zum 
nieren. Der Angeklagte behauptet, er habe den Diebſtahl 
an ſelbſt ausgeführt, ſondern ſei nur Gehülfe bei 
ſelben geweſen. Ein Menſch, Namens Pich, den er 
nicht weiter kenne, habe ihn zu ber Theilnahme verleitet. 
Pic) ſei über den Zaun geſtiegen, habe die Sachen aus 
der Kammer geholt und ſie ihm zum Forttragen über⸗ 
n. Im Verlauf der Verhandlung kannt dem 
er Sellagten durchaus nicht nachgewieſen werden daß 
Verte den Diebſtahl begangen und der Herr 
vn beidiger beantragt deßhalb feine Breifprechung 
n der Anklage des Diebſtahls. Das Verdict der 
zworen Geſchworenen lautet denn auch dahin, daß Much 
war nicht als Urheber des genannten ſchweren Diebſtahls 
u betrachten, aber doch der Theilnahme an demselben 
chuldig ſei. Von Seiten der Staats- Anwaltſchaft wird 
5 nach für den Angeklagten Much eine Zuchthausſtrafe 
on 5 Jahren und Stellung unter Polizei-Aufficht auf 
Er Dauer beantragt. Der hohe Gerichtshof erkennt 
eſem Antrage gemäß. 


4 II. Das Dienſtmädchen Juliane Henriette Pich, 19 Jahre 
A Und bereits vor 2 Jahren wegen Diebſtahls mit 
Maschen Gefängniß beſtraft, iſt angeklagt, einem andern 
käädchen, welches mit ihr zuſammen in dem Haufe 
doblenmarkt No. 13 gedient, an einem Abend im März 
8 J. aus einem 1 5 . Koffer deſſelben verſchie⸗ 
we Gegenſtände, als Strümpfe, Tücher, Hoſen, Schnüre 
w. geſtohlen zu haben. Die Angeklagte geſteht auf 
dur, Anklagebank ihre Schuld ein, aber will dieſelbe da⸗ 
dach in einem milderen Lichte darſtellen, daß ſie vor⸗ 
ebt, zu dem Diebſtahl von einem andern Mädchen, 
um ens Maria Gruczinska, verführt worden zu fein 
1 ihn mit derſelben in Gemeinſchaft ausgeführt zu 
ben. Sie habe, jo erzählt ſie, mit derſelben die Krampen 
mit Koffers erbrochen, dann den Deckel aufgehoben und 
gen ihrer Genoſſin ein Stück nach dem andern heraus⸗ 
Stommen. Dann habe fie die ſämmtlichen geſtohlenen 
achen zu einer auf Neugarten wohnenden Frau gebracht; 
nüch zuvor mit der Gruczinska verabredet, daß dieſe am 
Sa ſten Tage zu dieſer Frau kommen möge, um ſich die 
N chen mit ihr zu theilen. Dieſelbe ſei aber nicht ge⸗ 
Polten, worauf fie, die Angeklagte, ſich ielbft bei der 
ab ctedebörde als Diebin angegeben und die Sachen 
Water! habe. Auf weiteres Befragen des Herrn 
benen bekennt ſie ſich für vollkommen ſchuldig. 
wort ſomit möglich, die Mitwirkung der Herren Ge» 
bar nen bei der Verhandlung auszuſchließen. Der 
5 AStantsanwalt beantragt, in Anbetracht der Jugend 
ohe ngeklagten, mildernde Umftände anzunehmen. Der 
die Korricshof beſchließt die Annahme des Antrags worauf 
ugeklagte auf Grund ihres Geſtändniſſes ohne 
8 mung und ohne die Mitwirkung der Herren 
und Een zu einer N 255 8 Monaten 
ng unter Polizei⸗Aufſicht auf die Dauer von 

Monaten Verne ui 8. auf 


a. 


Criminal⸗ Gericht zu Danzig. 

[Ein ſchlechter Begleiter.] Der Kornmeſſer 
Rykalski fühlte am Chriſtabend v. I., nachdem er in 
einer fröhlichen Geſellſchaft einen zu tiefen Blick in das 
Glas gethan, eine bedeutende Schwere in ſeinem Kopf 
und es war ihm, auf der Straße angelangt, unmöglich, 
feinen Weg nach Haufe zu finden. Da näherte ſich ihm 
ein Schutzgeiſt in der Geſtalt eines Schutzmannes, welcher 
ſeine Schritte leitete und ihn bis an die Thür ſeiner im 
Poggenpfuhl belegenen Wohnung glücklich führte. Rykalski 
ſchlief darauf ſeinen Rauſch aus und erwachte am Mor⸗ 
gen in der heiterſten Stimmung. Seine Heiterkeit wurde 
aber bald getrübt, indem er ſeine Uhr und die goldene 
Kette derſelben vermißte; er kam auf die Vermuthung, 
daß der Schutzmann, welcher ihm nach Hauſe gebracht, 
ihm ſein Kleinod abgenommen habe. Nachdem er den 
Namen deſſelben ermittelt, führte er Beſchwerde gegen 
ihn; doch fand er keinen Glauben. Wer hätte auch denken 
ſollen, daß ein Menſch, der dazu angeſtellt iſt, Diebe zu 
verfolgen und den guten Bürgern das Eigenthum in der 
Nacht zu bewachen, ſelbſt ein Dieb ſei! Nun, es iſt zwar 
kein ſo ganz ungewöhnlicher Fall, daß der Bock zum 
Gärtner auf wird; aber daß ein Schutzmann einem 
Menſchen auf der Straße eine Uhr geſtohlen haben ſollte, 
das müſſe allerdings ſchwer zu glauben ſein. Indeſſen 
erſchien im Mai d. J. die unverehelichte Marslewitz 
auf dem Polizei⸗Büreau und zeigte an, daß der Schutzmann 
Joh. Zac. Sawatzki bei welchem fie um die Weihnachts 
zeit gewohnt, eine Uhr die er einem Betrunkenen abge- 
nommen mit nach Hauſe gebracht, ſie in der Kammer 
aufbewahrt habe und ſie noch beſitze. Es wurde hierauf 
ſofort eine Hausſuchung bei Sawatzki angeſtellt und auch 
die Uhr wirklich gefunden. Jetzt augenblicklich aus dem 
Dienſt entlaſſen, wurde er unter die Anklage des Dieb⸗ 
ſtahls geſtellt. Auf der Anklagebank nahm er, wie ſo 
viele Diebe, ſeine Zuflucht zu dem großen Unbekannten. 
Er habe, fo erzählte er, die Uhr von einem Manne ge⸗ 
kauft, den er nicht kenne. Wahrſcheinlich habe Rykalski 
in der Betrunkenheit die Uhr auf die Straße geworfen, 
der unbekannte Mann habe dieſelbe dann gefunden und 
fie ihm verkauft. Trotz dieſer Ausrede wurde der Ange- 
klagte durch die Zeugenausſage (für überführt gehalten 
und zu einer Gefängnißſtrafe von 2 Monaten wie zum 
Ehrenverluſt auf die Dauer eines Jahres verurtheilt. 


Königsberg. Kürzlich wurde von der Criminal 
Deputation des hieſigen Kgl. Stadtgerichts eine gegen 
den Agenten Iwanowitſch wegen Betrugs und. Ver fäl 
ſchung eines Reiſepaſſes erhobene Anklage verhandelt. 
Derſelbe ward auch ſchuldig befunden und zu 2 monat⸗ 
licher Gefängnißhaft und 50 Thlr. event. 1! Monat Ge» 
fängniß, ſowie zum Verluſt der Ausübung der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt. Die Sache 
machte nur deshalb viel Aufſehen, weil der Vertheidiger 
des Angeklagten, Hr. Juſtiz⸗ Rath Klimowicz, verſucht 
hatte, auf religiößſem Gebiet ein Vertheidigungsmoment 
für den Angeklagten aufzufinden. Er behauptete und 
ſtellte die Behauptung durch die beantragte Vernehmun 
des Miſſionspredigers Tartakomer unter Beweis, da 
polniſche Juden nach den Lehren des Talmuds es für 
kein Verbrechen erachten, Chriſten gegenüber (Angeklagter 
iſt ein jüdiſcher Renegat) einen falihen Eid zu leiſten. 
Der Gerichtshof ging auf ſolche Beweisführung nicht ein, 
ſondern ſtellte auf Grund der Zeugen ⸗Ausſage des pol⸗ 
niſchen Juden, Namens Oblincky, den ſich die Staats- 
Anwaltſchaft aus Polen hatte zum Termin hierher kom⸗ 
men laſſen, für thatſächlich erwieſen feſt: daß O., als er 
im Mai v. J. ſich hier mit der Henne Beer befunden, 
von dem Angeklagten auf der Straße gerade zu einer 
Zeit angeredet wurde, als O. von der Polizei kam, wo⸗ 
ſelbſt er vergeblich die Viſirung ſeines Regierungspaſſes 
zur Reiſe nach Berlin nachgeſucht hatte. J. gab ſich 
dem O. gegenüber fälſchlich für den Schreiber des ruſ⸗ 
ſiſchen Conſuls aus und verſprach ihm die Beſorgung 
des gewünſchten Viſums nach Berlin gegen eine Remu⸗ 
neration von 3 Thlr. O. zahlte dieſe 3 Thlr. gab dem 
J. den Reiſepaß und erhielt ihn alsbald mit dem durch J. 
verfälſchtem Viſum gültig zur Reiſe nach Berlin zurück. 
Gegen dieſe Entſcheidung appellirte der Angeklagte und 
fein Vertheidiger, Hr. Juſtiz⸗ Rath Klimowicz, machte 
wiederum das Vertheidigungsmoment mit Bezug auf die 
Lehren des Talmuds geltend, jedoch blieb daſſelbe auch 
vom Oſtpr. Tribunal ann unbeachtet, wohingegen der 
in der Appellationsinſtanz angetretene Beweis, daß O. 
kein ſo glaubwürdiger Mann, ſondern ein verdächtiger 
Vagabonde ſei, erhoben, auch ſo ſehr glückte, daß dieſer 
Gerichtshof ſich nicht entſcheiden konnte, daß auf die 


Ausſage dieſes Zeugen allein gegründete Urtel erſter In⸗ 


ſtanz aufrecht zu erhalten, ſondern auf Abänderung deſ⸗ 
ſelben und völlige Freiſprechung des Angeklagten erkannte. 


Vermiſchtes. 


„„ [Ein Verfolger.] „Ich bin“, ſchreibt uns 
ein Freund, „vor drei Wochen aus Norddeutſchland ab⸗ 
gereiſt, um nach dem ſchönen Süden zu gehen. Ich 
war noch nicht lange gefahren, ſo war mir ein Gaſt 
zur Seite, der nicht weichen wollte. Auf jeder Statian 
begegnete ich ihm, und wie auch die Lokomotive dahin⸗ 
fliegen mochte oder wie der Poſtillon die Pferde antrieb: 
wo ich ankam, da war er auch ſchon da und empfing 
mich beim Ausfteigen. Er verfolgte mich auf Schritt 
und Tritt, und doch iſt er nicht mein Gläubiger; ich 
ſtehe in gar keiner Verbindung mit ihm und habe nie- 
mals ein Wort mit ihm geredet. Weil er von hoher 
Abkunft iſt, glaubt er mir vielleicht eine Gunſt 1 5 
zeigen, wenn er ſich zu mir herabläßt. Ich danke für 
Diele Gnade! Eine Zeit lang beſchirmte ich mich gegen 
feine Zubringlichkeit; aber es half nichts. — Ich kam 
nach Heidelberg; auch in dieſer Stadt war er; ich fand 
ihn überall, wohin ich mich wenden mochte. Zu rechter 
Zeit fiel mir ein, daß er Heidelberg vorzugsweiſe zu 
ſeinem Lieblingsaufenthalte erwählt hat, weshal ihn das 


x 


Volkslied „Heidelberg, du ſchöne Stadt“ beſingt. Ich 
reiſte alſo ab und kam nach Karlsruhe; — des Morgens 
fand ich ihn vor meiner Thür und des Abends hatte er 
fie noch nicht verlaſſen; ſogar Angſt mußte ich haben, 
daß er unverſchämt genug ſein und bis in mein Schlaf⸗ 
zimmer dringen werde; denn das Haus, in welchem ich 
wohnte, gab ihm leider viel Spielraum für ſeine Ver⸗ 
folgungsſucht. — Wäre er noch ein Freund von mir: 
Aber das iſt er nicht; er iſt kalt und rückſichtslos. Was 
will er nun von mir? habe ihm entrinnen wollen 
auf alle Art: vergebens! Wo ich mich hinwende, klam⸗ 
mert er ſich an meinen Arm, heftet er ſich an meine 
Füße, quält und durchſchauert er mich. Man muß ſeine 
Brutalität auch allerorts kennen, denn wo er in ſeiner 
Eile hinſtürzt und niederfällt, hebt ihn Niemand auf. 
Ich kann Nichts thun, als zu Hauſe bleiben, wohin der 
Unſelige noch nicht gedrungen iſt. Ich vernachläſſige die 
Natur, meine Freunde, meine Verbindungen, um ihn 
mir nicht auf den Hals zu laden; ich ſitze einſam in 
meinem Zimmer und wünſche ihn aus voller Seele zum 
Henker dieſen ewigen — Regen!“ 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 12. Juli. An unſerer Korn⸗ 
börſe wurden in d. W. über 2000 Laſten Weizen um⸗ 
geſetzt, davon am Mittwoch 850 Laſten. Waren die an⸗ 
deren Tage auch weniger belebt, ſo blieb die Stimmun 
doch durchgängig feſt, obwohl ſie weſentlich nur au 
Witterun — 7 5 iſt; es regnet faſt täglich mehr oder 
weniger hart und tritt darin nicht ein entſchiedener 
Wechſel ein, ſo haben wir ſehr ſchlimme Zuſtände zu er⸗ 
warten. Demungeachtet blieben unſere 83 ſchon 
hohen Preiſe ohne den ez aber der Gang des Ge- 
ſchäfts war im Ganzen zum Vortheil der Verkäufer und 
in mehreren Fällen find auch höhere Preiſe erlangt wor- 
den. Weſentlich haben ſich die Notirungen gegen die der 
v. W. nicht verändert. Feiner 135pfd. Weizen wurde zu 
1034, 1044 Sgr. pro Scheffel gehandelt; hochbunter 
132. 34pfd. zu 100 bis 102 Sgr.; hellbunter und gut⸗ 
bunter bei 130. 33pfd. zu 95 bis 98 Sgr., bei 126. 29pfd. 
zu 90 bis 94 Sgr.; ordinairer bunter 122. 25pfd. zu 
82 bis 85 Sgr. — Nach polniſchem Roggen war ſo 
lebhaftes Verlangen, daß auf den Geruch deſſelben wenig 
Gewicht gelegt wurde. Zur Stelle ſind gegen 500 Laſten 
geräumt worden und anderweitige Abſchlüſſe mögen un⸗ 
gefähr eben ſo viel betragen. Die Preiſe gingen um 
14 Sgr. pr. Scheffel vor und 120. 25pfd. wurde mit 
58 bis 605 Sgr. auf 125pfd. bezahlt, für jedes Pfund 
weniger + Sgr. ab. Preußiſcher wurde knapp zugeführt 
und von Konfumenten in gleichem Verhältniß höher 
be zahlt; 120. 26pfd. 59 bis 63 Sy: auf 125pfd. — Auch 
von Gerſte war die Zufuhr unbedeutend; Preiſe ohne 
Aenderung. Kleine 102. 110pfd. 37 bis 40.43 Sgr., 
große 108. 112pfd. 424 bis 45.47 Sgr. — Hafer iſt 
knapp und findet zum Bedarf Frage. Hübſcher von 
50zollpfd. 32 Sgr. — 100 Laſten Erbſen wurden zu 
etwas erhöhten Preiſen geräumt. Gute Futter- 60.61 Sgr. 
— Von Rübſen war noch wenig am Markt, und dieses 
war, ſelbſtverſtändlich bei dem gefährlichen Wetter, ſeit 
geringer Ausnahme in mehr oder weniger feuchtem, 
übrigens aber gutem Zuſtande. Schlechte Waare kam 
nicht vor. Beſter, deſſen vollkommene Trockenheit doch 
etwas zweifelhaft ſchien, iſt mit 120 Sgr. bezahlt wor- 
den. Anderer wurde mit 115 und 1 mit 1173 bis 
119 Sgr. bezahlt. — Spiritus ohne Zufuhr. om 
Lager iſt 193, 19% zuletzt 20 Thlr. pr. 8000 gemacht und 
letzter Preis iſt jetzt feſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsfchule 


zu Danzig. 
en 2 Barometer: Ther mometer 
=|3| Höhe in | im Freien Wind und Wetter. 
& | Par. Linien. n. Reaumur. 
1812] 33275 | + 13,9 ONO. mäßig, hell u. bew. 
14| 8| 336,40 13,4 NW. ſchwach, hell. 
12 336,78 16,4 WNW. mäßig, hell u. wolkig. 


—— —— — 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen am 13. Juli. 

W. Wobcke, Immanuel; J. Kramer, Gertruda; und 
A. Laſt, Maria Emilie, v. Antwerpen, m. Schienen; 
C. Parlitz, Dampfſ. Colberg, v. Stettin; J. Poſta, Unie. 
v. Rouen; R. Heins, Georgine Wobbina, v. Bremen“ 
L. Niemann, Athalante, v. Hull; F. Niemann, Henriette, 
u. E. Gurke, Maria, v. Stettin, m. Gütern. H. Koſter, 
Bouchina, v. Sunderland, m. Kohlen. . 

Außerdem find noch 18 Schiffe mit Ballaſt ange⸗ 
kommen und 60 Schiffe geſegelt. 
— 

Geſchloſſene Schiffs-Frachten am 14. Juli: 

: Seit dem 10. d. geſchloſſen auf London 17 8. pr. Load 
Balken u. Mauerlatten, Sunderland 17 s. pr. Load eich. 
Planken u. Grote 12 8. pr. Load Balken, Cardiff, New⸗ 
port u. Swanen 18 8. pr. Load OJ⸗Sleepers, Nieuvediep 
60 Cents, Dortrecht 96 Cents pr. Stück halb runde 
Sleepers, Leith 2 8. 4 d., Engl. Canal 35. 3 d. pr. Dr. 
Weizen,, — Amſterdam fl. 16 pr. Laſt Holz. — Emden 
She 8 Louid. pr. Laſt Mauerlatten, Stockholm Thlr. 53 
Hbg. Beo. pr. Laſt Roggen v. 621 Schffl. Sundhäfen 
84 „ Hbg. Beo. pr. Tonne Roggen. 


— 


Courſe zu Danzig am 14. Juli: 


Brief Geld 

London 3 M. tlr. 6.213 6.214 
Hamburg 2 Mm.. 151 
Staats⸗Schuldſcheine 37 90 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 33 — ..... 8 
do. do 4 99 

Staats⸗Anleihe 57 108 

Danz. Stadt⸗ Obligation 5 — 

— — ee — 


Producten ⸗ Berichte. 


Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 14. Juli: 
Weizen, 500 Laſt, 133pfd. fl. 605, fl. 610; 132pfd. 
fl. 600, fl. 595 bezogen; 13 lpfd. fl. 570; 180. 3 lpfd. 
fl. 565 pr. 85pfd.; 127pfd. fl. 540. 
Roggen, 58 Laſt, fl. 365 pr. 81% pfd. Connoiſſ. 
Erbſen w., fl. 375 
Rübſen fl. 720. f 
—— ——— ä—— TEE En nme mm 
Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Ober⸗Poſt⸗Director Schulze und General-Arzt der 
Marine Dr. Steinberg a. Berlin. Pr.⸗Lieutenant im J. 
Garde⸗Regiment Graf v. Hack a. Potsdam. Pr.⸗Lieut. 
u. Rittergutsbeſizer Steffens a. Kleſchkau. Sec.⸗Lieut. 
im oſtpr. Cüraſſier⸗Regiment No. 3 v. Sydow u. Jach⸗ 
mann a. Königsberg. Kreisrichter Duiram a. Poln. 
Crone. Die Ne v. d. Gröben a. Zabudo⸗ 
wine, Pohl a. Schweizerhoff, Grolp n. Fam. a. Bilawken, 
lehn a. Kopitkowo, v. Blankenſee a. Lipkow, Plehn a, 
ltkirch, Steffens a Johannesthal und Schlieper aus 
Milewo. Domainen⸗Pächter Hagen n. Gem. a. Sobbo⸗ 
witz. Seecadett Schulze a. Berlin. Die Hofſchauſpieler 
Hendrichs und v. Walkowski a. Berlin. Die Kaufleute 
Günther, Hirſch, Leſſer u. Lewiſſon a. Berlin, Gray aus 
London, Lenz a, Stettin, Krüger a. Königsberg, van der 
Berghe a. Paris, Döring a. Mannheim, Steinheimer 
a. Bamberg, Zeiſer a. Leipzig, Mielck a. Bremen, Bohnen 
a. Crefeld, Kerſting a. Glauchau u. Neumann g. Thorn. 
Primaner Weber, Fräul. Meckus u. Fräul. Weber aus 
Marienwerder. 


Dienftag, den 1 
Her 


Her 


113719 


816 
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Ein numerirter Pl 


Ein numerirter Pl 
Ein Pla 


Parterre 
Die Abonnement 
und bleiben den 
Mittags 12 uh 


. 


find zu haben bei 


Hotel de Berlin: 

Regierungs-Rath Bieſel a. Poſen. Lieut, im J. Leib: 
Huſaren Regiment v. Auerswalde a. Pr. Stargardt. 
Die Rittergutsbeſitzer v. Zelewski a. Barck u. v. Laßewski 
a. Lubahn. Die Kaufleute London a. Frankfurt a. O. 
Maier a. Ulm, Rühler, Jaworski, Krausnitz u. Leivnitz 
a. Berlin. Aſſecuranz⸗Inſpector Harder a. Berlin. 
Fräul. v. d. Groben a. Königsberg. Oekonom Steimer 


aus Stuhm. Adolphine — 2 


Schmelzer's Hotel: 
Stadt⸗Kämmerer Döring a. Neuteich. Die Ritter⸗ 
utsbeſitzer Plehn a. Summin und Plehn a. Lichtenthal. 
Nüptenbefiger Pieper a. Simonsdorf. Amtmann Kerſten 
n. Fam. a. Wuſterhauſen. Referendar Lehmann aus 
Bromberg. Ship Chandler Grübel und Gollmick aus 
Hamburg. Die Kaufleute Robrahn a. Magdeburg, 
Scheibel a. Odenkirchen, Schwerin a. Landshut, Günther 
a. Chemnitz, Hempel a. Stettin, Tetzlaff n. Gem. aus 
Nakel, Völlmer a. Elberfeld u. Ronsdorf a. Hamburg. 
\ Walter's Hotel: 
Oberſt⸗Lieutenant und Rittergutsbeſitzer v. Born a. 
Sieno. Die Rittergutsbeſitzer Arnold a. Weſſin, John 
d. Waskowitz, Rahnke a. Syckozeyn, Fornler a. Milewken, 
Heyer a. Kloſſau und Boy a. Katzke. Die Gutsbeſitzet 
55 a. Gertin und Kluge a. Neukirch. Rechts⸗Anwalt 
Valois a. Dirſchau. Director Haaſenblatt a. Herford. 
Kreisbaumeiſter Friedrich a. Carthaus. Fabrikant Höber⸗ 
lein a. Neukirchen. Cadett v. Windiſch a. Potsdam. 
Die Kaufleute Gericke, Paultz, Pümer, Joel, L Orange 
u. Krippenſtapel a. Berlin. Fr. Behrendt a. Marienburg. 


Catharina - Ca 
Doris — Eisbe 


edwig — 
ulda 
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5 — 
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Margaretha 
Minna Natal 


Hotel de Thorn: fertigt 

Kreis⸗Ger.⸗Rath Polko a. Neuſtadt. Lieut. z. See 
v. St. Paul a. Berlin. Referendar Glanz u. Rentier 
Puttkammer a. Stolp. Rentier Graumann g. Königs⸗ 
berg. Rittergutsbeſitzer Reuter n. Familie a. Rundewieſe. 
Rector Lauerſtein n. Gattin a. Schirwindt. Partikulier] 5 U. 5 M. Morgs. 
Dodellet n. Gattin a Konczit. Die Kaufleute Herzog | 9 U. 14 M. Vorm. 
a. Pr. Stargardt, Kellermann u. Reiß a. Hamburg, | 3 U. 4 M. Nachm. 
Kühnel a. Rothebude u. Goldſtein u. Pappenheim al] 5 u. 25 M. Nachm. 
Berlin. Fabrikant Sörgel a. Caſſel. Die Seecadetten | 8 U. 26 M. Abds. 


v. Morſtein, Dietert, v. Meuſing, Schlagnitweit, v. Pawels 
u. Kyckbuſch a. Danzig. Oeconom Wentzel a. Berlin. 
Die Adminiſtratoren Blumenthal, Schuert n. Weſtphal 


Victoria -Theater. 


Erſte Gaſtrolle des König 


Schauſpiel in 5 Aufzügen von Melchior Meyer. 
(Herzog Albrecht: Herr Hendrichs als Gaſt.) 
Der Königl. Hof⸗Schauſpieler 

Herr Hendrichs 


eröffnet Dienſtag, den 15. d. Mts., einen Gaſtrollen⸗ 
Cyclus von ſechs Vorſtellungen. 


Ein Abonnement für dieſe 6Vorſtellungen koſtet: 


Ein numerirter Platz in der Prosc 
Ein numerirter Platz im Sperrſitz 


Ein Platz in der Prosceniums-Lo 
Ein Plaß im Sperrſitz 


Ein numerirter Platz im Orcheſter . 
im Stehparquet 
Ein Stehplatz im J. Rang 


Mieths⸗Contrakte 
Mieths⸗Quittungs⸗ Bücher 


Die Jugend⸗Bibliothek 


von J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3, ladet zum 
billigſten Abonnement ein. 


TTVVTVVT7T7TTTTTCT＋TTTTTTTT iz 
Briefbogen mit den Damen⸗Vornamen 
Adele — eldeline — Mdeiheide — rdelaide — 
Alwine — Alma — Amanda — Amalie — 


Anna — Lentonie — Ynge 
Bertha — Bernhardine — 


Clara — Elementine —Coleſtine — Dorothea — 


Eliſe — Emma — 
Flora — Franzis 
Helene — Henriette — Hermine — 

da — Kenny — Johanna — 
oſephine Julie — 


Roſa — Thekla Roſalie — Selma Sophie 
Therefe— Valeska — Wilhelmine. 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
Edwin Groening. 


Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


Rudolph Deutler, 3. Damm 13. 
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> Annanken aller Art folgender Sritangen 


Aachener Zeitung, Königsberg, Ostpr, Ztg., 
Altona, Nordischer Cour., Köpenhigeh, Dagbla 145 
Amsterdam, Handelsblatt, „ Avertiss; Ti 
Augsburg, Allgem, Zig., Leipzig, Deut. Allg. Ztg. 
Berlin, Börsen Zeitung, Illustrirte Zig 


5. Juli. (Abonnement suspendu.) 
J. Hof⸗Schauſpielers 
rn HMendrichs. 


zog Albrecht, 


„ 
2 9 reuz- Zeitung, London, Times, 
7 > National-Zeitung,] » „ Morning Chronw 
Bater und Sohn. 7 Preussische Ztg., | Lübecker Zeitung, 


27 olk 

Bern, Bund, 

Braunschweig, Beichsatg, 

Bremen, Weser-Zeitung, 

Breslau, Morgenzeitung, 

Brüssel, LIndép. belge, 
Le Nord, 


s- Zeitung, agdeburger Corresp-, 
Malmö, Snäll-Posten, 
"Manchester, Guardian, 
München, Neueste Nachr., 
Newcastlea. T., Guardian, 
New-York, Handelsztg., 
Nürnberg, Correspondenb 
Paris, Journal des Débats, 
Petersburg, Deutsche Zt 
„ Journ. d. St. Peters 
Posener Zeitung, 
Prag, Tagesbote, 
Riga's che Zeitung, 


N 


f 


” 
Chemnitz, Anzeiger, 
Chriftiania-Posten, 
Danziger Dampfboot, 
Dresdner Journal, 
Elberfelder Zeitung, 
Frankfurt a. M., Jourual, 


7 
* 
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Anzeiger, Rostocker Zeitung 
eniumsloge 3 Thlr. 5 Sende Rotterdam'sche Ggurant, 
ene 15 8 e d b Gar 
i ‘ Telegraph tettin, Neue Stett. 7 
. * 27 „ Gothenburg, Handels * Stockholm, ae 
10. Ti venska Tidningr 
ge 20 Sgr. Hamburg, Börsenhalle, Stuttgart, Schwäb. Mer&» 
Ü AR achrichten, | Triester itung, 
; 8 15 „ Hannover, Ztg. für Nordd. W Gazeta War- 
ag im l. Rang 15 Helsingfors, Tidning, szawska, 
15 2 Kasseler Zeitung, Wien, Wanderer, 
* Kölnische Zeitung, „ , Oesterreich. Ztg., 
2 Königsberg, Hartungsche] Zürich, Neue Zürich. Zig 
10 eitung, 
7 5 sind bei der grossen Verbreitung dieser Blätter im 


In- und Auslande vom besten Erfolg und werden 
von deren unterzeichneten Bevollmächtigten zum 
Original-Preise angenommen und sofort weiter 
befördert. Das Bureau bietet dem verehrlichen 
Publicum den Vortheil, dass, ansser Ersparung an 
Porto, bei grösseren Annoncenund Wiederholungen 
ein angemessener Rabatt eingeräumt wird, wie er 
bei directem Verkehr mit den Expeditionen selten 
gewährt werden kann. Auch wird die Besorgung 
von Inseraten in alle übrigen deutschen, dänischen 
schwedisch- norwegischen, englischen, französi+ 
schen und russischen Zeitungen, worüber specielle 
Verzeichnisse zu Diensten stehen, übernommen: 
Ueber jede Annonce wird der Beleg geliefert. 


Haasenstein d Vogler, 
Altona & Hamburg. 
Comm. in Leipzig G. Brauns. 
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8⸗Liſte liegt im Theater-Bureau aus, 

geehrten Abonnenten bis Dienſtag, 

r, die bisherigen Plätze reſervirt. 
J. Radike. 


f 


Einige Y,, ½ u. / Preußiſche 
Lotterie ſowie Antheile vol 
1, 2, 3, 4 u. 5 Thlr. kann ich no 
billigſt abgeben. 

Stettin. G. A. Kaselow, 
gr. Oderſtraße No. 8. 


— 
Engliſchen Steinkohlen⸗Theer, 
Schweviſchen Theer, Asphalt und asph. Dachpapfk 


empfiehlt billigſt G. Klawitter, 5 
Speicher „der Cardinal“ 


Die rühmlichſt bekannten Rennenpfennigſchen 
Hühneraugen⸗Pfläſterchen ſind allein zu 


Edwin Groening, 
Portechaiſengaſſe 5. 
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gathe — Agnes — Albertine — 


lika — Mugufte — 
Betty — Cäeilie — 
roline— Eamilla— Charlotte — 


th — Eleonore — Elifaberh — 


Emitie-Erneffine—Kanng— 
ka — Friedericke — Gertrude — 
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kartha — Mathilde — f 
ie - Digs— Sttilie - Pauline Portechaiſengaſſe 3. 


Wichtig für Bruchleidende! 


Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit 
berühmten Bruchheilmittels vom Brucharzt Krü 
Altherr in Gais, Kt. Appenzell in der Schw 1 
überzeugen will, kann in der Expedition dieſes Blatte 
ein Schriftchen mit Belehrung und vielen hundert Zeug‘ 
niſſen in Empfang nehmen. 


Bahnhof Danzig. 
Abgang: ss 
Perſonenzug nach Berlin. 
Schnellzug nach Eydtkuhnen. 
Lokalzug nach Gumbinnen. 


Ankunft: 
Su. 16 M. Morgs. Perſonenzug von Eydtkuhnen. 
tu. 15M. Vorm. Schnellzug von Berlin. 
u. 22M. Nachm. Lokalzug von Gumbinnen. 
Schnellzug nach Berlin. 7.18 M. Abds. Schnellzug von Eydtkubnen. 
Perfonenzug nach Eydikuhnen. 11u.58 M. Abds. Perſonenz. v. Berlin (Anſchl. a. 


Neueſter Poſt⸗Bericht von Danzig. 
Abgang: Täglich Ankunft: 


Elbing 


a. Pr. Stargardt, Rade a. Watſchmin u. Kögel a. Narkau. Nach Berent Perſonenpoft 1 Uhr früh. Von Berent Perſonenpoſt 1 Uhr Nachm⸗ 
Deutſches Haus: . do. Perſonenpoſt 12 Uhr Mittags. 5 do. erſonenpoſt 4 Uhr früh. 
Kaufmann Richter a. Berlin. Bauführer Schönorth! +» Carthaus Perſonenpoſt 3 Uhr Nachm. Carthaus erſonenpoſt 4 U. 15 M. Nu. 
a. Danzig. Mühlenbeſitzer Goldnik a. Slup. Die Grund: | = Stolp p. Carthaus Perſonenpoſt 6 Uhr Morgens. Stolp p. Carthaus Perſonenpoſt 10 u. 30 M. 1 
beſitzer Koſak a. Braunsberg u. Köhler a. Bialla. Guts-| Cöslin Schnellpoſt 10 Uhr 15 M. Vm ] Cöslin / Schnellpoſt 6 Uhr 40 M. vi 
beſitzer Schmidt a. Mirchau. Mäkler Spiker a. Elbing. 8 Perſonenpoſt 5 Uhr Nachm. . do. Ten en 11 u. 55 M. 101 
Agent Gerlach a. Marienwerder. Neuſtadt Lokal⸗Perſonenpoſt 2 Uhr früh. . Neuſtadt okal-Perſonenp. 2 Uu. 55 M. N 
Hotel d' Oliva: Stutthof Kariolpoſt 3 Uhr früh. Stutthof Kariolpoſt 7 u. 50 M. Neue 
Frau Gutsbeſitzer Zielke n. Familie a. Kolkow. - Gr, Zünder Botenpoſt 1 Uhr 30 M. Nachm. | Gr. Zünder Botenpoſt 10 Uhr 30 M. Dos 
Die Kaufleute Martbaum a. Cöln a. R. u. ätzel g. „Neufahrwaſſer 1 Dampfboot? U. fr., 5 U. Mm.. Nentezewafſer p. Dampfb. 9 u. Bm. J u. Ahe 
Frankfurt a. M. Uhrmacher Meyer a. Berlin. Kreide | - do. ariolpoſt 1 Uhr Nachm. 5 o. Kariolpoſt 2 uhr 55 M. 


Phyſikus Dr. Wolff n. Familie a. Carthaus. 
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Berliner Börſe vom 12. Juli 1862, 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


